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Deutſchland.
Koöln, d. 6. Sept. Nachſtehendes ſind die erhebenden

Worte, die Se. Majeſtät der König bei der vorgeſtrigen Feier-
lichkeit der Grundſteinlegung des neuen Dombaues geſprochen:
„Jch ergreife dieſen Augenblick, um die vielen lieben Gäſte herz
lich willkommen zu heißen, die als Mitglieder der verſchiede-
nen Dombauvereine aus Unſerem und dem ganzen deutſchen
Lande hier zuſammengekommen ſind, um dieſen Tag zu verherr-
lichen. Meine Herren von Köln! Es begiebt ſich Großes unter
Jhnen. Dies iſt, Sie fuühlen es, kein gewöhnlicher Pracht-

au. Er iſt das Werk des Bruderſinns aller Deutſchen, aller
Bekenntniſſe. Wenn ich dies bedenke, ſo füllen ſich Meine
Augen mit Wonnethränen und Jch danke Gott, dieſen Tag zu
erleben. Hier, wo der Grundſtein liegt, dort mit jenen Thuür-
men zugleich, ſollen ſich die ſchonſten Thore der Welt erheben.
Deutſchland baut ſie, ſo mögen ſie fur Deutſchland, durch
Gottes Gnade, Thore einer neuen, großen, guten Zeit wer-
den? Alles Arge, Unechte, Unwahre und darum Undeutſche
bleibe fern von Jhnen. NRie finde dieſen Weg der Ehre das
ehrloſe Untergraben der Einigkeit deutſcher Furſten und Volker,
das Rutteln an dem Frieden der Konfeſſionen und der Stande,
nie ziehe jemals wieder der Geiſt hier ein, der einſt den Bau
dieſes Gotteshauſes, ja den Bau des Vaterlandes hemmte!
Der Geiſt, der dieſe Thore baut, iſt derſelbe, der vor neun-
undzwanzig Jahren unſere Ketten brach, die Schmach des Va
terlandes, die Entfremdung dieſes Ufers wandte, derſelbe Geiſt,
der, gleichſam befruchtet von dem Segen des ſcheidenden Va-
ters, des letzten der drei großen Furſten, vor zwei Jahren der
Welt zeigte, daß er in ungeſchwächter Jugendkraft da ſei. Es
iſt der Geiſt deutſcher Einigkeit und Kraft. Jhm mögen die
Koölner Dompforten Thore des herrlichſten Triumphs werden!
Er baue! Er vollende. Und das große Werk verkunde den ſpa
teſten Geſchlechtern von einem durch die Einigkeit ſeiner Fürſten
und Völker großen, mächtigen, ja, den Frieden der Welt un
blutig erzwingenden Deutſchland! von einem durch die Herr-
lichkeit des großen Vaterlandes und durch eigenes Gedeihen
glücklichen Preußen, von dem Bruderſinne verſchiedener Be
kenntniſſe, der inne geworden, daß ſie Eines ſind in dem eini-
gen, goöttlichen Haupte! Der Dom von Köln das bitte Jch
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von Gott rage uber dieſe Stadt, rage uüber Deutſchland,
uüber Zeiten, reich an Menſchenfrieden, reich an Gottesfrieden
bis an das Ende der Tage. (Unterbrechung durch lauten Ju-
belruf.) Meine Herren von Köoln! Jhre Stadt iſt durch
dieſen Bau hoch bevorrechtet vor allen Städten Deutſchlands,
und ſie ſelbſt hat dies auf das würdigſte erkannt. Heute ge-
buhrt ihr dies Selbſtlob. Rufen Sie mit Mir und unter
dieſem Rufe will Jch die Hammerſchläge auf den Grundſtein
thun rufen Sie mit Mir das tauſendjahrige Lob der Stadt:
Alagf Koöoöln!“

Die von Jhren königlichen Majeſtäten und deren hohen
Gäſten doppelt unterzeichnete Dombau- Urkunde (fur die Archive
des Domkapitels und des Dombau-Vereins) lautet, wie folgt:
„Nachdem unter Gottes Beiſtand und unter den Segenswün-
ſchen des deutſchen Vaterlandes heute der Grundſtein zum Fort
baue der altehrwurdigen Kathedralkirche des Erzbisthums Koöln
feierlich eingeweiht und mit ihm ein ewiges Denkmal der Fröm-
migkeit, der Eintracht und Treue der verbündeten Stamme
deutſcher Nation an heiliger Statte iſt eingefugt worden, ſo iſt
zum bleibenden Gedächtniß des Geſchehenen gegenwartige Ur-
kunde von dem erhabenen Protektor des Werkes, Seiner Ma-
jeſtat dem Konige, und Jhrer Majeſtät der Königin von Preu-
ßen, ſowie von den bei dieſer Feier anweſenden Hoöchſten und
Hohen Perſonen unterzeichnet worden. So geſchehen zu Köln am
Rhein, den vierten September achzehnhundert zweiundvierzig.
Friedrich Wilhelm. Eliſabeth. Erzherzog Johann.

Prinz von Preußen. Karl Prinz von Preußen. Al-
brecht Prinz von Preußen. Friedrich Prinz von Preußen.
Georg Prinz von Preußen. Auguſt Prinz von Preußen.
George Prinz von Cambridge. Karl Prinz von Baiern.
Friedrich Franz Großherzog von Mecklenburg Schwerin
Friedrich Wilhelm Erbgroßherzog von MecklenburgStrelitz.
Adolph Herzog von Raſſau. Ludwig Erbgroßherzog von
Baden. Johann Prinz von Holſtein-Glücksburg. Georg
Prinz von Heſſen. Auguſt Prinz von Wurttemberg. Hugo
Prinz von Hohelohe-Oehringen. Moritz Prinz von Naſſau.

Prosper L. Herzog von Arenberg. Auguſt von
Holſtein. Philipp Prinz von Croy. Fr. W. C. Fuürſt von
Hohenzollern. Furſt von Metternich. Fürſt von Rheina
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Wolbeck. J. Furſt zu SalmDyck. Alfred Erbprinz zu
SalmSalm. Guſtav Heinrich Prinz zu HohenloheLangen
burg. Max Prinz zu Wied. Karl Prinz zu Wied.
Guſtav Prinz zu Yſenburg und Budingen. Erbprinz zur
Lippe. Max Markgraf von Baden. Weſtmoreland.
Der Staats und Kabinetsminiſter, Freiherr von Buülow.
Der Staatsminiſter Graf zu Stolberg. von Bodelſchwingh,
Finanzminiſter. Boyen, Kriegsminiſter. General Graf
Noſtiz. Alexander Humboldt. Krauſeneck, General der
Jnfanterie. General von Neumann, GeneralAdjutant.
von Thile, General- Lieutenant und kommandirender General.

von Pfuel, General- Lieutenant und kommandirender Ge-
neral. Géuéral Prince ILobanoff de Rostotf. Cardigan,
Lieut. Col. Johannes von Geiſſel, Erzbiſchof von Jco-
nium, Koadjutor von Köln. von Schaper, Oberpraſident
der Rheinprovinz. Graf von Lannoy. Friedrich Graf
Bruhl, Oberſt und Flugel-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs.

Franz Egon Graf von Furſtenberg-Stammheim. Sulpiz
Boiſſerée. Steinberger, Oberburgermeiſter. von Witt-
genſtein, Präſident des Vorſtandes des Central-Dombauvereins.

Zwirner, Dombaumeiſter.

Der Grundſtein beſteht aus einem 3 Fuß langen, eben ſo
breiten und 25 Fuß hohen, rechtwinklig-behauenen Werkſtucke.
Jn eine Aushéèhlung deſſelben wurden eingelegt:

1) Folgende auf eine Zinnplatte gravirte Urkunde

„„IN NOINE SANCTISSIMAB TRiNITATIS
ET AD PERPETVAM REI MKMGORIAMI.

Universis et singulis hanc paginam lecturis notum sit,
guod anno Dominicae incarnationis MDCCCXLII. tertio
idus Septembris, indictione Romana decima quinta, SsSmi,
Domiui Patris Gregorii P. P. XVI. papatus anno duode-
eimo, GLoRIOSISSIMI REGNI FREDERICI GUILIBL II IV. Po-
TENTISSIMII T CLEMENTISSIMI BoRUSSIAR RBEGIS ANNo III.
Clemente Augusto L. B. de Droste- Vischeriug, S. Ecelesiae
Coloniensis archiepiscopo, primarius lapis à Joanne de
Geissel Archiepiscopo Iconiensi et ecclesiae Spirensis
prius episeopo, Archiepiscopi Coadjutore, S. Ecclesiae Co-
lon. Administratore Apostolico, solenui ritu ecelesiae sa-
eratus, positus sit in fundamentis portae australis exaedi-
üceandae metropolitanae ecelesiae Coloniensis, quae dam
sub invocatione B. M. V. S. Petri Apostoli et S. S. trium
Magorum in Festo B. M. assumtae A. D. MCCXLVIIE. ab
Archiepiscopo Conrado comite de Iochsteden esset fun-
data et sah Archiepiscopo Henrico de Virneburg A. D.
MCCCXXII. dedicata, ob temporum injurias vix tertiam partem
perſfecta, ab initio Seculi XVI omni carens incremento, uo-tris
temporibhus post fanestam Franco- Gallorum invasionem vel
extremo orbata patrocinio, tandem Frederiei Guilielmi III
p. in. Borussiae clementissimi Regis munificentia religioni
sarta tecta est conservata et restituta. Ouod fauste inchoa-
tum opus regni virtntisqne haeres paternae Rex, tanti to-
tius Germaniae moliminis Protector, grato in Deum animo
rospiciens pacem feliciter reconciliatam diuque seryatam,
principam foederatorum sinceram concordiam libertatemque
patriae vindicatam, ut sit fraternae unitatis symbolum, dig-
num christianae pietatis tabernaculum artisque perpetnum
monimentum, snis sumtibus eunctarumque quarum acdsunt le-
gati Germanae nationis stirpium munerihbus, divino annuente
numine, ad enlmen perducere decrevit. Huie interfnerunt Rex
Guailielmus et Elisabetha Ludovica Regina Borussiae, Ernestus
Angustus Rex EHannoyerae, Guiliclmus Fredericus Rex Wür-

tenbergi Fred. Franc. Alexander Magnus Dux Mecklen-
burgi, Adolphus Dux Nassoviae, Johannes Archidux Aus-
triae, Wilhelmus princeps Borussiae, Carolus, Albertus,
Fredericus, Augustus, Borussiae principes, Carolus princeps
Bavariae, à Metterniech princeps. Canonici Capituli Me-
tropolitani Coloniensis, vacantibus praelaturis, Dr. Petrus
Schweitzer, Dr. J. Henricus Filz, Dr. Johannes J. Müller,
Dr. Johannes J. Iven, Dr. Nicolans München, Dr. J. M.
Augustus Scholz, et canonici honorarii Joh. E. Geistmann,
Bern. Steinbuchel. De Schaper summus Prov. Rhen. prae-
ses, de Gerlach Collegii regim, colon. praeses, A. Stein-
berger supremus urbis Consul, H. a Wittgenstein sodalium
munera colligentinm praeses, E. Zwirner majoris operis
magister Architectns. Alii plures. Ad mandatum Domivi
Regis Dr. E. de Groote secret, ad hoc spec. requ.“

Auf der Ruckſeite der Platte befanden ſich folgende Worte:
Der alte Dom zu Koöln ward im Mai 1248 durch Feuersbrunſt

zerſtort, deſſelben Jahres, den 14. Auguſt, vom Erzbiſchof
Grafen Conrad de Hochſteden durch Grundſteinlegung neu be
gonnen, am 27. September 1322 im fertig gewordenen Hoch
Chore vom Erzbiſchof Heinrich von Virnenburg geweiht. Ueber
den erſten Baumeiſter und den mit Unterbrechungen bis Anfang
des ſechzehnten Jahrhunderts fortgeſetzten Bau ſind keine Ur
kunden auf uns gekommen. Nach Einſtellung deſſelben wur
den die bis auf 42 Fuß hoch aufgefuhrten GewölbePfeiler des
Langhauſes mit Rothdächern überdeckt, denn nur an der Nord-
ſeite waren ſieben Kreuz Gewolbe vollendet worden der nord
weſtliche Thurm hatte kaum einige Fuß, der ſuüdweſtliche in
zwei Geſchoſſen etwa 170 Fuß Höhe erreicht. An den Quer
ſchiffen fehlten die Seiten-Portale. So ſtand das Gebaäude,
durch drei Jahrhunderte unvollendet, vom Zahn der Zeit dem
Verfalle nahe gebracht, als nach dem ruhmvollen Freiheits-
kampfe der Deutſchen gegen Frankreich die Rhein Provinz im
Jahre 1816 an Preußen ſiel, deſſen frommer König Friedrich
Wilhelm III. das unter franzoſiſcher Herrſchaft aufgehobene
Erzbisthum 1825 wieder herſtellte und die Inſtandſetzung des
Domes befahl, wozu er vom Jahre 1824 bis zu ſeinem Tode
den 7. Juni 1840, die Summe von 205,084 Thlr. aus Staats
mitteln überwies. Der Erzbiſchof Ferdinand Auguſt, Graf
Spiegel zum Deſenberg, führte 1825 die Kathedral- Steuer
wieder ein, wodurch dem Baufond 84,8310 Thlr. und durch
Kollekten 39,807 Thlr. zufloſſen. Der unter der oberen techni-
ſchen Leitung des Regierungs und Bauraths Frank zu Koblenz
durch den Bau Jnſpektor Ahlert begonnene Herſtellungsbau
wurde nach deſſen Tode (1833) durch Ernſt Zwirner fortgeſetzt
und demſelben auch der Ausbau des Schiffes und der Portale
ſelbſtſtändig uübertragen, wozu von Sr. Majeſtät dem Könige
Friedrich Wilhelm IV. mittelſt Kabinets- Ordre vom 12. Ja-
nuar 1842 ein jährlicher Baufonds von 50,000 Thlr. und zum
Fortbau des nördlichen Thurmes unterm 31. Mai 1842 10,800
Thlr. überwieſen worden ſind. Zur kraftigen Forderung des
Baues, mittelſt Darbringung von Geldbeitragen, bildete ſich
am 3. Sept. 1840 in Koöln ein Dombau Verein, deſſen Statut
die landesherrliche Beſtätigung am 8. December 1841 erlangte,
worauf am 13. Februar 1842 die Wahl eines Vorſtandes von
40 Mitgliedern und ſeines Praſidenten, in der Perſon des
Stadtraths von Wittgenſtein, erfolgte. Auch an vielen ande
ren Orten der preußiſchen Monarchie und in den deutſchen
Nachbarſtaaten bildeten ſich zu dieſem Zwecke Vereine, um den

Die Kunde, daß die erwartete Anweſenheit Jhrer Maj. der Kö
nige von Hannover und von Würtemberg bei dem Feſte nicht ſtatt
finden würde, traf zu ſpät ein, als deß deren Namen in der
bereits vollendeten Metallplatte noch hätten gelöſcht werden können



erhabenſten Tempel der Chriſtenheit, als Denkmal deutſcher
Eintracht, zur Vollendung zu fuhren.“ (Auf der Randſeite
ſind noch das preußiſche und kölniſche Fußmaß; ſo wie der Na
me des Bau Kontroleurs W. Schmitz eingravirt.)

2) Eine Pergamentrolle (in einer cylindriſchen Kapſel), ent-
haltend das Statut des Central Dombau-Vereins, ſo wie die
beſtätigende Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 8. December
1841, und ferner die Namen a) der am 14. Februar 1842 ge
wahlten, b) der beſtändigen Mitglieder des Vorſtandes, e) des
Ehren- Vorſitzenden d) des Präſidenten des Sekretairs und
des Protokollfuhrers, e) der bis zum 4. September 1842 beige-
tretenen, der ohne Beruückſichtigung des Beitrages ernann-
ten Ehren Mitglieder des Vorſtandes, g) der Mitglieder des
Verwaltungs- Ausſchuſſes, h) des Kaſſen-Kuratoriums, i) der
Redaktions-Kommiſſion, k) des verantwortlichen Herausge-
bers des Vereins -Organs und der Sekretariats Gehulfen.

3) Das Kölner Domblatt vom Datum der Grundſteinlegung.
4) Die Feſt-Nummer der Kölniſchen Zeitung vom ſelben Tage.
5) Die nachſtehend genannten preußiſchen Muünzen: ein dop-

pelter Friedrichsd'or vom Jahre 1842; ein einfacher Frd'or
vom Jahre 1842; ein Zweithalerſtuck vom Jahre 1842 (Vereins-
Muünze); ein Thalerſtuck vom Jahre 1842; ein Thalerſtuck
aus dem Sterbejahre Friedrich Wilhelms III. (1840); ein Thaler-
ſtuck vom Jahre 1824, in welchem letzteren der DomReparatur-
bau ſeinen Anfang genommen; ein Thalerſtuck vom Jahre 1826
(Segen des Mansfelder Bergbaues); ſechs Fuünfſilbergroſchen
ſtucke vom Jahre 1842; vier Zweiundeinenhalbenſilbergroſchen
ſtucke vom Jahre 1842; funf Silbergroſchen vom Jahre 1842;
drei Vierpfennigſtucke vom Jahre 1842; vier Dreipfennigſtucke
vom Jahre 1842; vier Zweipfennigſtucke vom Jahre 1842;

vier Pfennigſtucke vom Jahre 1842 endlich zwei Dombauver-
eins-Medaillen vom 4. September 1842.

Die ſo gefullte Aushöhlung wurde von Sr. erzbiſchoflichen
Gnaden durch den geweihten Stein, eine 16 Zoll hohe und 14
Zoll breite weiße Marmorplatte, mit dem preußiſchen Adler,
der Jahreszahl und dem Conſecrations-Kreuze verſehen, ge-
ſchloſſen, dann aber ein ſchweres Werkſtuck von der Große des
Grundſteines aufgeſetzt und mit bronzenen Zapfen gehoörig be
feſtigt. Auf dieſem Deckſteine befanden ſich die Namen der bei
dem Dombaue beſchaftigten Meiſter und ausgezeichneten Werk
geſellen.

Frankreich.
Paris, d. 5. Sept. Unter den 459 Deputirten der Wahl-

kammer von 1842 ſind nicht weniger als 189 beſoldete Staats-
diener. Es heißt, Victor Hugo und Caſimir Dela-
vigne wurden bei der nächſten Pairspromotion in die Reihe
der Begunſtigten kommen.

Die Regierung ſoll dem Madrider Kabinet ihre Vermitte-
lung in den Differenzen mit Portugal angeboten und zur Ant-
wort erhalten haben, Hr. Aſton habe bereits die Vermittelung
des Londoner Hofes offerirt und man ſei auch darauf eingegan-
gen. Uebrigens ſind jene Differenzen dermalen ſchon ſo gut
wie beigelegt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. Sept. Die Konigin iſt bei ihrer Lan-

dung auf ſchottiſchem Boden von Sir Robert Peel und dem
Herzog von Buccleuch empfangen worden. Man hatte die
erlaucher, Reiſende nicht ſo fruh erwartet, und ſo geſchah es,
daß ſie bei der Fahrt vom Landungsplatze nach Dalkeith-Palaſt
(am Sept. um 9 Uhr Vormittags) an dem Thor von Edin-
burgh nicht mit der gebuhrenden Feierlichkeit begruüßt wurde.
Der Lord Provoſt und die übrigen ſtädtiſchen Autoritäten waren

uüberraſcht worden es wurde verſäumt, der Königin durch
Ueberreichung der Schluſſel der Stadt zu huldigen. Um
zwei Uhr Nachmittags erſchien der Lord Provoſt mit den Mu
nizipalräthen im Dalkeith-Palaſt (dem Sitze des Herzogs von
Buccleuch), ihr Bedauern auszudrucken, daß ſie nicht im Stande
geweſen, der Königin auf der Fahrt durch die City ihre loyalen
Geſinnungen zu bezeugen. Victoria nahm die Herren ſehr
gnädig auf und gab ihnen die Zuſage, daß ſie ihren Reiſeplan
andern und ſtatt, wie ſie vorgehabt, am Montag (5. Sept.),
erſt am Dienstag nach Nordſchottland aufbrechen wolle. Es
wird nun am Sonnabend (3. Sept.) eine Prozeſſion durch die
Stadt vor ſich gehen (die Königin will ſich dem Volke zeigen),
und der große Empfang im Dalkeith-Palaſt iſt auf den Montag
feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.Dresden, d. 8. Sept. Die Verwuſtungen, welche
der bekanntlich am 31. vor. Mts. in der ſachſiſch böhmiſchen
Schweiz ausgebrochene, noch immer fortdauernde Waldbrand
bereits angerichtet hat, bieten einen ſo großartig -ſchauerigen
Anblick dar, daß dadurch in jedem fühlenden Herzen ein unaus-
loöſchlicher Eindruck hervorgebracht werden muß. Auf dem
größten Theile des Weges zwiſchen dem großen Winterberge
und dem Prebiſchthore (als dem eigentlichen Heerde der Feuers-
brunſt am Tage ihrer Entſtehung), wo ſonſt der herrlichſte
Fichtenwald, mit Laubholz aller Art untermiſcht, den Reiſen
den in ſeine kuühlenden Schatten aufnahm, oder eine lebens
kräftige junge Anpflanzung den Fußpfad zu beiden Seiten be-
grenzte, ſchläft jetzt die Natur einen allgemeinen tiefen Todten
ſchlaf. Aus dem aſchfarbigen ausgebrannten Boden ragen
Tauſende laubloſer, von der Wurzel herauf verkohlter, ſchwarz
grauer Baumſtämme aller Größe und jedes Alters hervor und
ſtrecken ihre, jedes Schmuckes beraubten Aeſte den von den
Flammen und dem Rauche geſchwarzten Felſen umher entge-
gen; aus den durch die Dichtheit des Laubwerks dem Auge
ſonſt zum Theil ganz verhüllten Kluften ſtarren abermals Tau
ſende ſolcher lebloſen Zeugen des gräßlichen Brandes empor
oder liegen zu einem undurchdringlichen Chaos zuſammenge-
ſchichtet, durch und uübereinander her, und ſelbſt das Pre
biſchthor, welches doch hoch oben auf ſeiner Höhe, nur von
den Luften des Himmels umweht, der irdiſchen Verganglichkeit
zu trotzen ſchien, hat, da das Feuermeer daruber hinwegge-
brauſt, einen Theil ſeiner reizenden Umgebungen dem furcht
baren Elemente zum Opfer bringen muüſſen! So trifft das
Auge, eine halbe Stunde Weges entlang, auf kein Zeichen des
Lebens mehr, und fernhin im Oſten verräth der zwiſchen den
noch gruünen Wipfeln der Bäume langſam emporſteigende Rauch,
daß die Flammen tief unten noch immer begierig die ihnen ge-
botene reiche Nahrung verſchlingen!

Aus dem Fuurſtenthum Greiz. Die Brodnoth
bei vollen Scheuern iſt bei uns in den letzten Tagen wegen Waf
ſermangel hoch geſtiegen. Es gab in den Städten Greiz und
Zeulenroda, in Markt Hohenleuben und in den Dorfſſchaften
ſelbſt kein Brod und kein Mehl mehr. Die Muhlen mußten unter
der großten Anſtrengung von Menſchenhanden getrieben wer
den. Mit Sehnſucht wartet man auf weitere Zufuhr von
Mehl, denn ohne dieſe wurde die Noth noch einen höheren
Grad erreichen. Jn ſechs Mühlen wird von Menſchenhänden
gemahlen, es werden nämlich die Muhlräder mit angenageb
ten Knutteln und durch Treten zweier Perſonen innerhalb der
Räder, zuſammen durch 6 Menſchen mit gefahrvoller Anſtrens
gung fur Leben und Geſundheit bewegt. Vielleicht hat es eas
Gute, daß man in unſeren Fabrikgegenden mehr Wind ode
Dampfmuühlen anlegt.



Bekannkmachungen.

Heute keine Verſamm
s der Stadtverordne-
en.

Dr. Schwetſchke.
r m

Freiwilliger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu Hall e.
Das zu Giebichenſtein No. 10 be-

legene, den Erden der Wittwe Hartmann,
Marie Roſine geborne Herbſt, gehörige
Haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt Hypo-
theken Schein und Bedingungen in der Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt auf
651 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., ſoll

am 19. September 1842,
Vormittags 11 Uhr,

an Ort und Stelle in Giebichenſtein
ſubhaſtirt werden.

Leihhaus- Auction.
Am Z. October d. J. und folgende Ta

ge, jedesmal Nachmittags von 2 Uhr ab,
ſollen in dem Locale des conceſſionirten Leih
hauſes des Hrn. Leißhausinhaders Flöthe
S Comp., große Markerſtraße No. 456.
hierſelbſt, die ſeit den Monaten Marz,
April, Mai, Juni, Juli bis ultimo Au-
guſt 1841 dort verſetzten und verfallenen
Pfander, beſtehend in goldenen und ſilber
nen Geräthſchaften, Uhren, Ringen, Ku-
pfer, Zinn Meſſing, Waſche, Betten, Lei-
nenzeug, männlichen und weiblichen Klei
dungsſtucken und andern Effekten, auf
den Antrag der Hrn. c. Flöthe S Comp.,
durch den Herrn Auctions Commiſſarius
Gräwen gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfan-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent
weder dieſelben zeitig vor dem Auctionster
mine einzulöſen, oder wenn ſie gegrundete
Einwendungen gegen die contrahirten Schul
den haben, ſolche dem unterzeichneten Ge-
richte zur weitern Verfuügung anzuzeigen,
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſtuücke verfahren, der Pfandsläubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen For-
derungen, aus dem Kaufgelde befriedigt,
der Ueberſchuß aber an die hieſige Armen-
kaſſe abgeliefert, und kein Pfandeigenthumer
mit ſpätern Einwendungen gegen die con-
trahirte Pfandſchuld weiter gehört werden
wird.

Halle, den 19. Juli 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Wentzel.

Ausverkauf
aller fertig gearbeiteten

r r und e d heut anzu dem allerniedrigſten jedoch durchaufeſtgeſtellten Preiſe bei v c du
Halle, den 4. Sept. 1842.

E. Schuſfenhauer,
große Ulrichſtraße No. 75.

S e
Sbauten Zelte meine

Restauration
und

Bairiſche Vier Niederlage
ganz ergebenſt. Für gute Weine, Bier und Speiſen habe beſtens geſorgt,
und bitte daher um guütigen Beſuch.

o Wilh. Ernſt Schinidt.Gr e e e e e e e e e e h S
Markt Anzeige.

Wilhelm Degebrodt, Pfefferküchler und Conditor
aus Berlin,

welcher den hieſigen Markt mit einem reichhaltigen und vollſtändigen Aſſortiment ſeiner
höchſt geſchmackvollen Fabrikate zum erſtenmal beſucht, erlaubt ſich hiermit einem hohen
Adel und dem geehrten Publikum dieſelben ergebenſt zu empfehlen.

Außer allen Arten Honig- und Zucker-Backwerk, worunter extrafeine Thorner- und
GewurzPfefferkuchen, Baſeler und Nurnberger Lebkuchen, feine franzöſiſche Gewuürzkw
chen, Makronenkuchen, die ſo beliebten Wiener Herrenkuchen, Straßburger Zuckerkuchen
und viele andere Sorten befindlich, ſind beſonders ſämmtliche Gattungen der mit unge-
theiltem Beifall aufgenommenen feinen Melange, im Preiſe von 4, 6, 8, 10, 12 und
16 Sgr. pro Pfund, beachtungswerth, und wird bei Abnahme dieſer Zahlwaaren, von
1 Thlr an ein verhaältnißmäßiger Rabatt gern bewilligt. e

Ferner offerirt der obige Fabrikant die geſchmackvollſten Confituren, gebrannte und über
zozene Mandeln, feine Liqueur-, Knall-, Althee und MohrrubenBonbons, ſo wie feinſte
Deviſen Bonbons und uüberhaupt Bonbons jeder Art, ſuüße und bittere Makronen, Mor
ſellen von verſchiedenem Geſchmack, nebſt allen hierher gehörigen Artikeln, wobei er hin-
zufugt, daß ſämmtliche Waaren wegen ihrer ausgezeichneten preiswürdigen Beſchaffenheit
und höchſten Billigkeit uüberall außerordentlichen Beifall gefunden haben weshalb er auch
hier um guütiges Zutrauen bittet und Anerkennung zu erhalten ſich ſchmeichelt. Der Stand
ſeiner Bude iſt am Steinthor neben dem goldenen Engel, und iſt mit der Firma
J. A. W. Degebrodt aus Berlin bezeichnet.

s S
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Taubſtummen- Anſtalt. Eine anſtändige Wittwe, die eine zwölkf
Zu der Ausſpielung der Geſchenke und jährige Tochter hat, welche die Töckterſchule

Putz und Modewaaren,

Arbeiten, welche die Taubſtummen- Anſtalt in
den nächſten Wochen halt, ſind noch Looſe
à 7 Sgr. bei Hrn. Kaufmann Kilzing
am Markt, und bei Unterzeichnetem zu
haben.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt,
Alter Markt No. 554.

auf dem Waiſenhauſe beſucht, wunſcht gern
zu Michaelis ein oder zwei junge Madchen
billig in Penſion zu nehmen. Sie verſichert
eine freundliche Aufnahme und muütterliche
Pflege. Das Nahere Oberſteinſtraße No.
1532. eine Treppe hoch.

Halle, den 9. Sept. 1842.
Erſte Beilage



Erſte Beilage zu Nr. 212
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 12. September 1842.

Dentſchland.
Berlin, d. 9. September. Se. Majeſtät der König haben

eruht:Dem Ober Forſter von Hamm zu Schköng, im Regie

rungs Bezirk Merſeburg, den Rothen Adler- Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Den LandſchaftsRath und KreisDeputirten, Ritterguts-
beſitzer von Lenski auf Statzen, zum Landrath des Kreiſes
Oletzko, im Regierungs Bezirk Gumbinnen, zu ernennen.

Berlin, d. 10. Septbr. Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche
Wirkliche Geheime Rath und Kammerer, außerordentliche Ge-
ſandte und bevollmachtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
von Trautmannsdorff-Weinsberg, iſt von Perleberg
hier angekommen.

Berlin, d. 7. Septbr. Die Fuürſtin Liegnitz iſt am
verfloſſenen Sonntag hier angekommen und hat ſich gleich nach
Schoönhauſen begeben. Die Seebäder auf der Jnſel Rügen ſol-
len auf den Geſundheitszuſtand der verehrten Furſtin ſehr wohl
thätig eingewirkt haben.

Wie man hort, werden unſere hieſigen Backer, Brauer
und Fleiſcher, welche bisher in Bezug auf den Preis und die
Güte ihrer Waare keiner unmittelbaren Aufſicht unterworfen
waren, nach polizeilichen Beſtimmungen verkaufen müſſen.

Jn mehreren hieſigen evangeliſchen Kirchen wird bereits
die Einrichtung getroffen, daß dieſelben im kommenden Winter
geheizt werden können. Wie man vernimmt, werden im nach
ſten Jahre alle Kirchen im Winter geheizt werden. Unſere
Geiſtlichkeit hofft durch dieſe Einrichtung den fleißigen Beſuch
der Kirche in der ſtrengen Jahreszeit zu fordern.

Die beiden Gruppen, welche Se. Maj. der König vom
Kaiſer von Rußland zum Geſchenk erhalten hat, werden bald
auf der Freitreppe des hieſigen Muſeums aufgeſtellt werden.
Mit den Mauerarbeiten fur die Unterlage iſt man bereits jetzt
beſchäftigt. Es ſtellt ſich demnach als beſtimmt heraus, daß
die vielbeſprochene Amazonengruppe von Kiß nicht auf der
Treppe des Muſeums aufgeſtellt werden wird, obgleich es von
vielen Seiten behauptet worden war. Seltſam iſt es, daß man
fur dieſes ausgezeichnete Kunſtwerk noch immer keinen paſſenden
Standort hat ausfindig machen können.

Jmkuünftigen Jahre, in welchem Deutſchland ſein 1000jaäh-
riges Jubiläum als fur ſich beſtehendes Reich feiert, glaubt
man, daß hier mehrere Feſtlichkeiten ſtatt haben werden. Be
kanntlich zerſiel das fränkiſche Reich nach dem beruhmten Ver-
trag von Verdun im Jahre 843 in drei von einander abgeſon-
derte Staaten, und Deutſchland erhielt einen der Enkel Karls
des Großen, Ludwig den Deutſchen, als Konig. Da der Ver-
trag von Verdun im Monat Auguſt zu Stande kam, ſo eignet
ſich dieſe Zeit zu öffentlichen nationalen Feſtlichkeiten

Köln, d. 6. Sept. Jhre Majeſtäten der Konig und die
Königin begaben Sich vorgeſtern nach vollzogener Handlung
der Grundſteinlegung nach dem am Wallrafsplatze in der Nahe
des Domes gelegenen Hauſe des Banquiers Simon Oppen-

heim, wo mehrere mit außerordentlicher Pracht ausgeſtattete
Raume Denſelben zur Verfügung geſtellt waren. Die Prinzen
des Königlichen Hauſes und die hier anweſenden hochſten Herr
ſchaften wurden von Jhren Majeſtäten empfangen und nahmen
ſpäter in dem oberen Raume des Hauſes ein Dejeuner ein. Um
21 Uhr begann das Diner in dem auf dem Dom- Kloſter auf-
geſchlagenen Königlichen Zelte, zu welchem Jhre Majeſtäten
außer Jhren hohen Gaſten die Chefs der Militair- und Civil-
Behoörden, die Mitglieder des Dombau Vorſtandes der
ſämmtlichen auswärtigen Deputationen und eine große Anzahl
der achtbarſten Einwohner der Stadt geladen hatten. Um
71 Uhr Abends begaben Sich Jhre Majeſtäten auf eines der
Dampfſchiffe der Kolniſchen Geſellſchaft, wo ſich zugleich auch
Jhre Gaſte großtentheils eingefunden hatten, um während des
Fahrens, auf und abwarts des Rheines, die Erleuchtung der
beiden Ufer auf der Länge von einer Meile Wegs anzuſehen.
Um die Anzundungen der Hunderttauſende Flammen, die in
mittelſt bewerkſtelligt wurden, vorzeitig nicht anſehen zu müſ
ſen, hatten Jhre Majeſtäten geruht, ein Souper in den unte-
ren Raäumen des Schiffes anzunehmen. Auf der ſogleich ange
tretenen Rheinaufwartsfahrt bis weit oberhalb Rothenkirchen
folgten dem nämlichen Fahrzeuge noch drei andere Dampfſchiffe
der namlichen Geſellſchaft, auf welchen ſich die anweſenden
Aktionaire, der DombauVorſtand, die zahlreichen Deputirten
der auswärtigen Dombau Vereine, die Chefs aller Dikaſte-
rien 2c. als Begleiter der Königsfahrt verſammelt hatten. Dieſe
Flottille manövrirte auf den dunklen Wogen mit großer Kunſt-
fertigkeit. Das Schiff, welches das Königliche Paar und ſo
viele andere furſtliche Perſonen trug, ſo wie das unmittelbar
nachfolgende, ſeither Nr. 14 und 15 genannte, waren noch
ohne Namen geblieben, weil ein denkwurdiger Moment erharrt
wurde, um theure Namen mit einem vorzuſehenden hochwich
tigen hiſtoriſchen Ereigniß in Verbindung zu ſetzen. Augen
blick und Gelegenheit wurden jetzt wahrgenommen um Jhre
Majeſtäten zu bitten, dieſe beiden Fahrzeuge nicht langer na
menlos zu laſſen. Dem Herrſcherpaare wurde der Wunſch aus
ausgedruckt, Nr. 15 den König und Nr. 14 die Königin
taufen zu laſſen, was auch geſtattet wurde. Die Rhelnab-
warts Fahrt zeigte wieder, wie ſchon einmal 1833 bei der An
weſenheit der nämlichen Königlichen Perſonen, mit Ausnahme
Jhrer Majeſtät der Königin, das namliche zaubervolle Schau
ſpiel aller denkbaren Feuer Effekte auf dem Lande, im Waſſer
und in der Luft, die keine Feder in ihrer Beſchreibung wieder
zugeben im Stande iſt und die keine Stadt nachzuahmen km
Stande ſein durfte weil keine wie Köln in der gleichen Weiſe
durch lokale Lage, alterthuümliche Architektur, Menge der Kir
chen und Dome und der Schifffahrtsmittel dazu begunſtigt iſt.
Als wenn es an den vorhandenen Kirchen noch nicht genug ge
weſen, hatten die Anordner des Feſtes noch die Munchener
Liebfrauen Kirche auf die Rheinau verpflanzt, welche im röth
lichen bengaliſchen Lichte ein feenartiges Bild darſtellte, um
eine freundliche Reminiscenz im Gedächtniß der angebeteten
Königin zu erwecken. Ein unglucklicher Jrrthum hatte einige
der Haupt Momente der Erleuchtung, in der erſten Abtheilung



derſelben, nämlich den Baienthurm, das Joſtſche Haus, einen
Theil der Rheinau, ſo wie des Freihafens zu früh entzunden
und den Augen Jhrer Majeſtäten entſchwinden laſſen allein
nur die Mitwiſſenden konnten dies beklagen, denn der ganze
Cyklus war in ſeiner Totalität ſo groß und mannigfaltig, daß
dieſe Einzelheiten nicht vermißt werden konnten. Analog der
Bedeutung des Feſtes war der hohe Dom, der Schwerpunkt
des prachtvollen Schauſpiels. Die Magie des bengaliſchen
Feuers wurde im geeigneten Momente ber den koloſſalen Bau
ausgegoſſen, und wieder befeuchtete ſich jedes Auge, und wie
der erwachten in eines Jeden Bruſt die Hochgefuhle, welche
mit demoſtheniſcher Allgewalt die Königs Rede erweckt hatte.
Es war dies der wurdigſte Schluß einer Feier, wie Koöln ſie nie
erlebt hat, und wie vielleicht keine Stadt eine denkwurdigere
je erlebte. Unmittelbar nach der Landung am Trankgaſſen
Thore beſtiegen Jhre Majeſtäten die Reiſewagen und traten die
Reiſe nach Bruühl an.

Koöln, d. 6. Sept. Nach ſo eben eingetroffenen Nachrich-
ten iſt der König von Hannover wieder ſo weit hergeſtellt, daß
man im Schloſſe zu Brühl bereits Anſtalten zu ſeinem Empfange
macht. Seine Krankheit ſoll indeſſen doch bedenklicher Art ge
weſen ſein, ſo daß man ſich bei ſeinem hohen Alter uber ſein
Wiederaufkommen verwundert.

Dem FuſilierBataillon 27. Jnf. Regiments wurde die
Ehre zu Theil, vor den fürſtlichen Perſonen wie auch zu den
Dombau Feierlichkeiten Ehrenwachen zu geben. Heute fruh
fuünf Uhr hat uns das Magdeburger Fuſilier Bataillon verlaſ
ſen, um nach Euskirchen weiter zu marſchiren.

Bruühl, d. 6. Septbr. Außer vielen höchſten und hohen
Gäſten unſeres allgeliebten Königs iſt Se. Maj. der König von
Wurtemberg geſtern Abend um 10 Uhr hier eingetroffen. Dem
Vernehmen nach wird auch Se. Maj. der König der Niederlande
auf dem Schloſſe erwartet.

Bonn, d. 6. Sept. Die Quartierliſte der fremdherrlichen
Offiziere, welche während der Manovertage hier ſtationirt ſind,
enthält 157 Perſonen; dabei iſt die Anzahl der Engländer bei
Weitem die großte, nämlich 59, und darunter befinden ſich,
außer Lord Weſtmoreland und Lord de Grey, 5 General-
lieutenants, 2 Generalmajors, 4Oberſten, 7Oberſtlieutenants,
2 Majors, 16 Kapitäns, 19 Lieutenants und 2 Cornets. Die
157 Offiziere, welche unſere Gaſte ſind, gehören uüberhaupt
folgenden Landesherrſchaften an: Baden, Belgien, Eidgenoſ
ſen, England, Frankreich, Hannover, Kurfuürſtenthum Heſſen,
Großherzogthum Heſſen bei Rhein, Naſſau, Niederlande, Ror-
wegen, Oeſterreich, Oldenburg, Rußland, Sachſen, Sachſen
Meiningen und Wuürttemberg. Geſtern und heute ſind die
fremdherrlichen Offiziere ſehr fruh des Morgens zum Lager ab
gefahren. Auf dem hieſigen Rathauſe ſpeiſen dieſelben zu
ſammen.

Koblenz, d. 4. Septbr. Am 13. werden Jhre Maj. der
König und die Königin hier eintreffen, und auf Schloß Stol-
zenfels reſidiren. Furſt Metternich beſucht wahrſcheinlich
abermals den Köonig. Am 19. reiſen Jhre Majeſtäten, nach
dem ſie Trier beſucht, über Baſel nach Neuchatel, wo ſie zwei
Tage bleiben, dann über Freiburg im Breisgau nach Mainz;
am 28. Septbr. treffen ſie dort ein, reiſen am 29. auf der Tau
nus Eiſenbahn nach Frankfurt, dann über Eiſenach, Weimar,
Leipzig mit der Eiſenbahn nach Berlin, wo ſie am 2. Okt. ein
treffen werden am 4. iſt Vermahlung der Prinzeſſin Marie.

Hannover, d. 8. Septbr. Die in der Augsburger All
gemeinen Zeitung enthaltene Nachricht, daß der König ſich mit
einer Dame von Adel in Celle morganatiſch vermahlt habe, ent
behrt alles Grundes.

Frankfurt a. M., d. 6. Septbr. Wie man nun hort,
wohnte der de v. Metternich ohne ſeine Gemahlin der
vorgeſtrigen Feierlichkeit in Köln bei und wurde heute beſtimmt
auf dem Johannisberg zuruckerwartet. Der Graf v. Muünch
Bellinghauſen ſoll ebenfalls heute von Köoln und dem Jo-
hannisberg hierher zurückkehren. Auch der Königl. Preuß.
Bundestagsgeſandte, Graf v. Donhof, wird alsbald zuruck-
kehren. Man will wiſſen, die Auflöſung der Bundescen-
tralbehorde ſtehe nun ganz nahe bevor. Daruüber ſo wie uber
die Aufhebung der Bundesgarniſon ſcheint aber immer noch
nichts Zuverlaſſiges bekannt zu ſein.

Wien, d. 1. Sept. Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am
hieſigen Hofe, Graf Medem, iſt im Begriff, unverweilt eine
Reiſe nach Johannisberg zu unternehmen, wozu er von ſei-
nem Hofe beauftragt worden ſein ſoll, was inſofern bemer-
kenswerth iſt, als außer dem preußiſchen Geſandten diesmal
kein anderer der Repräſentanten der europäiſchen Großmächte
dem Staatskanzler auf ſeiner Reiſe gefolgt iſt, wozu bei der
dermalen herrſchenden Ruhe in der Politik freilich auch kaum
ein Grund zu finden ware.

Frankreich.
Paris, d. 4. Septbr. Die Unpaßlichkeit der Herzogin

von Orleans iſt ein Magenubel, wegen deſſen ſie ſchon ſeit
drei Monaten in aärztlicher Behandlung iſt. Dieſelbe befindet
ſich gegenwärtig viel beſſer. Man iſt mit der Einrichtung der
Appartements im Pavillon Flora zur Aufnahme der Herzogin
und der Prinzen ihrer Sohne beſchaftiget. Bekanntlich wird die
Herzogin den Pavillon Marſon, wo traurige Erinnerungen un
aufhoörlich ihren Schmerz nähren wurden, nicht mehr bewohnen.

Paris, d. 6. Sept. Die Debats enthalten einen Artikel
voll Mißbilligung der von der belgiſchen Regierung zu Gunſten
der deutſchen Weine und Seidenſtoffe angeordneten Zollherab-
ſetzung. Das Bruſſeler Kabinet hat, nach der aufgeſtellten
Behauptung ſehr gefehlt gegen Frankreich. Als mildernder
Umſtand wird geltend gemacht, Belgien müſſe um jeden Preis
Abſatzwege zu erlangen ſuchen; es wurde ſich, wollte Frankreich
den Beſchluß vom 28. Auguſt ernſtlich ubel nehmen und zu Re
preſſalien ſchreiten, dem deutſchen Zollverein in die Arme wer
fen muſſen; unter den gegebenen Umſtänden ſei nichts dringen-
der, als die Unterhandlungen zu einem franzoſiſch belgiſchen
Douanenverein wieder anzuknüpfen und zu einem baldigen Er
gebniß zu führen.

Man will wiſſen, uber ein Drittel der legitimiſtiſch geſinn-
ten Adelsfamilien des Faubourg St. Germain ſei nicht abge-
geneigt, Frieden zu machen mit dem Tuilerienhof.

Hr. Thiers iſt nach Lille zuruckgekommen; er wird erſt
ſpäter die Reiſe nach der Schweiz und in die Rheinlande an
treten.

Lord Cowley war ſeit einigen Tagen mehrmals zu Auteutl,
um mit Hrn. Guizot Konferenz zu halten.

Man ſchreibt aus Gibraltar, d. 23. Auguſt: Auf Be
fehl des Kaiſers von Marokko ſind die Jndividuen, welche ſich
zu Tanger Mißhandlungen erlaubt hatten gegen einige See-
leute von der franzöſiſchen Eskadre, dem franzöſiſchen Konſul
und dem Kommandanten der Eskadre zur Verfuügung geſtellt
worden. Kraftige Neger von der Garde des Kaiſers gaben hier-
auf einigen der bezeichneten Jndividuen eine Tracht Stockpru-
gel. Mit der weitern Exekution wurde auf Verwendung des
franzöſiſchen Kapitäns eingehalten. Man begnugte ſich mit der
erlangten Genugthuung und die Fregatte Africaine feuerte oben
drein noch 13 Kanonenſchuſſe ab zu Ehren des Bey's.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Septbr. Die Times enthalten günſtige

Nachrichten aus China. Gen. Gough und Admiral Parker
ſollen den 1. Marz die chineſiſche Armee unter Gen. Jih bei der
Stadt Chinhae geſchlagen haben und auf Tſe losgegangen ſein,
bei welcher Stadt 10,000 M. unter Twan Yung, Jung und
Yong Choo gelagert waren. Es wurde auf 3 Kolonnen ange
griffen. Die Engländer haben die Chineſen umgangen und in
Stucke gehauen. Mehr als 1000 Chineſen, worunter viele
Mandarine, fanden den Tod im Kanal. Die Englander haben
blos 3 Todte und 22 Verwundete. Das Lager iſt verbrannt
und der Proviant dem Volke uüberlaſſen worden. Den 16ten
zogen die Engländer gegen den Paß Chongki, um die chineſiſche
Armee zu vernichten und des Schatzes habhaft zu werden. Die
Poſition war ſehr feſt, allein die Chineſen haben ſie in Stich
gelaſſen. Die Truppen ſind in Tſe eingeruckt.

Spanien.
Nach der Madrider Zeitung vom 28. Auguſt hat der Fi-

nanzminiſter ein Anlehn von vierzig Millionen Reale eroöffnet;
die Verzinſung und Rückzahlung ſoll auf den Ertrag der (gegen
wärtig noch verpfändeten) Queckſilberminen von Almaden an
gewieſen werden.

Madrider Briefe vom 29. Auguſt ſagen aus, die Regie-
rung gedenke eine geheime Polizei einzufuühren.

Tür kei.
Konſtantinopel, d. 24. Auguſt. Der Sturz des Groß-

veziers iſt entſchiedener als je. Seit acht Tagen iſt er bereits
eines Theils ſeiner Geſchafte enthoben und ſtundlich wird der
diesfallſige Hattiſcherif des Sultans erwartet. Jn der ſyriſchen
Frage hat die Pforte bereits nachgegeben, woraus man ſieht,
daß ſein Einfluß erſchöpft iſt. Der engliſche Botſchafter Sir
Stratford Canning hat in der letzten Konferenz mit Sarim-
Efendi die Verſicherung erhalten, daß der Seriasker Muſtafa
u und der kaiſerl. Kommiſſar Selim Bey nachſtens aus

yrien zuruckkommen wurden. Ueber die perſiſchen Ange-
legenheiten verlautet nichts Neues. Der agyptiſche Agent
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Mohammed-Ali's, Sami-Paſcha, iſt nach Alexandrien zu
ruckgereiſt.

Vermiſchtes.
Aus der preußiſchen Oberlauſitz, d. 7. Sept.

Die Durre hat bei uns den höchſten Grad erreicht. Die Ernte
der Sommerfruchte wird ſehr ſparlich ausfallen. Der faſt gänz-
liche Mangel an Futter giebt fur den Winter ernſtlichen Beſorg-
niſſen Raum. Der Woaſſerſtand der Neiße iſt ſo niedrig, daß
die Muhlen nicht mehr den ausreichenden Bedarf an Mehl lie-
fern kounnen. Alle Nahrungsmittel ſind ſchon ſehr bedeutend
im Preiſe geſtiegen. Jn der Gorlitzer Haide haben mehrere
Waldbrande ſtattgefunden, und es ſind zwiſchen 400 500 Mor
gen, zum Theil des ſchönſten Beſtandes, ein Raub des wilden
Elements geworden. Noch iſt das Feuer nicht gedaämpft, da es
ellentief in dem ausgedöorrten Torf- und Moorboden unter der
Erde fortbrennt und aller Anſtrengungen ſpottet.

Jn öffentlichen Blattern wird berechnet, wenn die
Nürnberg Bamberger Eiſenbahn fertig ſei, konne man in 55
Stunden von Nurnberg nach England reiſen, und zwar nach
Bamberg in 2, mit dem Wagen nach Frankfurt in 20, nach
Mainz (Eiſenbahn) 1, Köln (Dampfſchiff) 14, Luüttich (Eiſen
bahn) 4, Bruſſel 4, Oſtende 4, Dover (Dampfſchiff) 6, zu-
ſammen 55 Stunden. Jndeſſen ſcheint dieſe Schnellreiſe doch
mehr von der Vollendung der Belgiſch-Rheiniſchen als der
Nuürnberg Bamberger Eiſenbahn abzuhangen.

Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß ſich der
Champagnerverbrauch in Deutſchland ſeit etwa einem Jahrze-
hend ſo weſentlich geſteigert hat, daß jetzt jährlich mindeſtens
2 Drittheile dieſes Weines mehr, als fruher, getrunken wer-
den. Seit Anfang der dreißiger Jahre hat der Champagner
aufgehoört, ein Privilegium der Ariſtokratie zu ſein. Er iſt po
pulair geworden, und hat das Recht erhalten, ſich bei allen
Feſtlichkeiten, ſelbſt in den kleinſten Städten und auf dem Lande
einzuſtellen. Deutſchland erzeugt jetzt Rheinwein-, Neckar-
und Loößnitzer Champagner, 3 Sorten, die edel genug ſind, um
mit dem echten Gewachſe in die Schranken zu treten, und den-
noch ſetzen die franzöſiſchen Weinhaändler Tauſende von Flaſchen
mehr, als fruüher, an uns ab.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Beſitzer der Böllberger Muhle,
Hr. Amtsrath Bartels zu Giebichen-
ſtein, hat von den in dieſer Muühle ur
ſprunglich vorhandenen 5 einfachen deutſchen
Mahlgaängen, die beiden oberſten und den
unterſten Gang in doppilte amerikaniſche
Mahlgaänge, von denen jeder Gang zwei
Läuferſteine enthalt, umgebaut.

Alle diejenigen, welche hiergegen etwas
elnzuwenden haben, werden hierdurch in
Gemäßheit des H. 235. Allgem. Landrecht
Th. II. Tit. 15. aufgefordert, ihre Wider
ſpruüche bis zum 10. November d. J. bei
mir anzumelden. Alle desfallſige Eingaben
ſind auf einen Stempelbogen von 5 Sgr.
zu ſchreiben. Spater angebrachte Recloma-
tionen wurden unberuckſichtigt bleiben müſſen.

Halle, den 7. September 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Freiwilliger Mühlenverkauf.
Die in Horburg bei Schkeuditz am

Luppenfluſſe gelegene Mahl und Oelmuhle,
nebſt dazu gehörigen Feld, Wieſen und
Holz Grundſtücken ſoll veränderungshalber
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich
gefaälligſt an die in der Muhle ſelbſt woh-
nende Beſitzerin wenden, um die nähern
Bedingungen entgegen zu nehmen.

Horburg, den 28. Juni 1842.
Johanna Erdmutha Mooßdorf.

Eine Wirthſchafts Mamſell, die fahig
iſt einer größern Wirthſchaft vorzuſtehen,
Kenntniſſe im Kochen beſitzt und darüber
genugende Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann
Michaelis eine Stelle finden. Das Nähere
iſt in der Expedition des Couriers zu erfragen.

Das Meubel- Magazin von
Carl Dettenborn empfiehlt zum be-
vorſtehenden Viehmarkt ſeine Meubles in gro
ßer Auswahl unter ſehr billigen Preiſen.
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Große Muſikaufführung
am 15. Septbr. d. J. in der Schloß und
Stadtkirche zu Deſſau, Nachmittags 3 Uhr.

Das Weltgericht,
Oratorium von Fr. Schneider.

Gaſthofs-Empfehlung.
Nachdem Hr. Gödel die Gaſtwirth-

ſchaft im Deutſchen Hauſe allhier aufgege-
ben hat, beehre ich mich hierdurch, dem geehr
ten reiſenden Publikum mein allhier belege
nes Gaſthaus zum Prinz von Preußen (ge-
nannt Schackenthal) geneigteſt zu empfehlen,
und wird es mein ſtrenges Beſtreben ſein,
unter Billi.kit allen Wunſchen nach Mög-
lichkeit zu entſprechen.

Wettin a. d. S., d. 9. Sept. 1842.
Wwe. Gruneberg.

m

Den 14. oder 15. d. Mts. iſt Gelegen

heit uüber Kaſſel nach Duſſeldorf zu
fahren bei J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.



Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Halle.

Montag den 12. Sept. 1842.
Vorletzte Vorſtellung.

Zweite Gaſtdarſtellung der Dem. Günther
vom Stadttheater zu Leipzig.

Der Poſtillon von Lonjnmean.
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam.

Dem. Günther die Madelaine als Gaſt.
Dr. Fr. Lorenz.

Jm Auftrage der Beſitzer weiſt zu ver-
kaufende Häuſer mit Braunkohlenplätzen 2c.
zu 4 u. 6000 Thlr. und verſchiedene Land
güter bei Halle gratis nach, das Comm.-Bü-
reau des A. Kuckenburg in Halle, Lpzgr.
Straße No. 285.

Vogelbauer in neuſter Façon ſind vor der
Leipziger Meſſe in großer Auswahl bei mir
vorräthig desgl. werden auch alle Drahtar-
veiten, als Luftgitter, Musſiebe, Malzdarr-
horden u. a. mehr bei mir gefertiet. Nadler
F. Gaudig sen, im goldnen Ringe.

Die Vollmacht, welche ich und meine Ehe-
frau dem damaligen Oekonomen Hrn. Georg
Heinrich Schneider, damals zu Schö-
nebeck wohnhaft, ertheilt habe, und welche
am 20ſten Januar 1840 hier notariell auf-
genommen worden iſt ſchon in demſelben
Jahre erloſchen welches ich hiermit bekannt
mache, da die Original Ausfertigung abhan-

en gekommen iſt.alte den 10. Septbr. 1842.
J. G. Mann.

Empfehlung der Engliſchen ſilberpolir
ten Patent Naähnadeln und Glasköpf
Stahl Stecknadeln aus der Fabrik von

J. Neuß in Aachen.
Dieſe Nadeln ſind die beſten, bis jetzt be

kannten haben alle Rund Augen geſichert,
daß ſie den Faden nicht ſchneiden und ſich
nicht biegen, werden um den billigen Preis
verkauft 100 Stück (25 Stück in Briefchen)
zu 5, 8, 10, 12 und 15 Silbergroſchen;
auch Tapiſſerie-, Stopf und Häkel-Nadeln,
pro Dutzend 2 Sgr. alle Gattungen Stahl
Stecknadeln mit Glasköpfen, in Briefen und
Etuis, zu ſehr billigen Preiſen worüber voll
ſtändiges Preisverzeichniß unentgeldlich abge
geben wird.

Ferdinand Broſy,
aus Aachen.

Der Verkauf iſt im Gaſthof zum Schwar-
zen Bär, Zimmer No. 3. Der Aufenthalt
bis Morgen Abend.

Damentaſchen
neueſter Facon in größter Auswahl empfing

Der Schnuürleibfabrikant Freundler
aus Berlin empfiehlt ſich mit allen Arten
Schnurleibern, NegligéHaubchen und Nacht-
häubchen.

Sein Stand iſt in der Gegend der Bratzel.

Auswartige Eltern die ihre Söhne den
Unterricht der Waiſenhausſchule genießen
laſſen wollen, finden Unterkommen fur die
ſelben zu dem feſten Penſionirſatz von 84 Thlr.
Nur 2 bewohnen jedesmal eine Stube. Fuür
4 iſt von Michaelis ab Platz. Aufſicht
reſp. Erziehung ubernehme ich, wie ſolche
verlangt wird.

Halle No. 807. an der Markktkirche.
Sturm.

In einer kleinen Stadt der Provinz
Sachſen konnen noch einige Knaben, welche
fur den Gymnaſialunterricht vorbereitet wer
den ſollen, als Penſionaire angenommen
werden. Näheres erfährt man bis Ende
d. M. auf portofreie Anfragen in der Expe-
dition dieſes Blattes.

Ein cautionsfäahiger Brenner wird ge-
ſucht, welcher von funf Pfund guten Koör-
nern, durch Verſchweelung ein Quart Alko-
hol à 509/ Trolles mit zugerechneter Tem-
peratur nachhaltig zu ziehen, vermoöögend iſt,
durch den Jnſpector

Noa in Düben.

Bei W. Heinrichshofen in Mag-
deburg iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen, Halle auch bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn, zu haben:
Marheineke, D. Ph., das gottes-

dienſtliche Leben der Chriſten.
Betrachtungen chriſtlicher Andacht. (Pre-
digten.) Zweite Abtheilung, gehef-
tet 1 Thlr. Preis des vor 2 Monaten
ausgegebenen Iſten Theils 1 Thlr.

Guts- Verkauf. Wegen eingetre-
tener Fa milienverhältniſſe ſoll ein 3 Stun-
den von Torgau und 3 Stunden von
Belgern gelegenes Landgut mit neuen
ſchönen Gebäuden und Garten, 450 Mor-
gen Feld und Wieſen, 116 Morgen Holz,
in ſtarken Eichen, Birken, Ellern und Kie-
fern beſt. hend, an Werth 5 bis 6000 Thlr.,
mit geſammter Erndte und Jnventarium
verkauft werden. Der Viehbeſtand iſt 4
Zugpferde, 15 Stuck Rindvieh, 6 Schwei-
ne 2c. Schaafe ſind in Folge des Brandes
noch nicht wieder angeſchaffft. Hoff und
Frohndienſte hat das Gut nicht zu leiſten,
die Abgaben unbedeutend. Der Preis iſt
8000 Thlr. und kann mit 3000 Thlr. ſo-
fort ubernommen werden. Naheres ertheilt
franco J. A. Fohl in Belgern, Tor-

Wranz vaccani. ſ8anteſteaßt No. 30.

J

d eerllk--——

Sorten Handſchuhen.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von
Gußwaaren, beſtehend in Circulir, Kanon-,
Umfaſſungs Ofen, Koeh oöhren, Platten,
Roſte, Ofenpfannen, Ofenblaſen, Pferde-

krippen und Pferderaufen, ſo wie emaillir-
tem Kochgeſchirr von allen Gattungen.

F. C. Wölcke, Kupferſchmidt,
große Ulrichſtraße No. 6.

Vom 1. October ab ſind in meinem
neuerbauten Nebenhauſe, Promenade No.
1485. parterre, zwei möblirte Zimmer an
einen einzelnen Herrn, und in der obern
Etage dieſes Hauſes 3 Stuben, 4 Kam-
mern, Küche und Zubehör zu vermiethen.

Halle, den 10. September 1842.
G. Rawald.

Der Lederhandſchuhfabrikant Hoffmann
aus Magdeburg empfiehlt ſich mit allen

Sein Stand iſt in
der Gegend der Brnatzel.

2300 Thlr. und 3300 Thlr. zu 3
ſind gegen genugende Sicherheit auf ländliche
Grundſtucke auszuleihen. Näheres ſagt

Ernsthal in Halle a. d. S.
Es iſt mir ein ſchwarzer Schaafhund

mit weißgrauen Backen und einem Meſſing-
Halsband abhanden gekommen. Wer ſelvbi-

gen mir zuruckkringt, erhält Erſatz der Fut-
terkeſten und eine Belohnung. Naheres er
fahrt man auf dem Amte Beeſen.

Mein Pianoforte Magazin
bietet jetzt eine vollſtandige Auswahl der
ſchönſten Flugel und Fortepiano's dar und
empfehle ich daſſelbe zur geneigten Begch-
tung keſtens.

E F. Rahnefeld,
Maärkerſtraße No. 453.

Harlemer Blumenzwiebeln.
Die Ankunft der erſten Sendung achter

Harlemer Blumenzwiebeln, beſte-
hend in den vorzuglichſten Sorten Hya-
cinthen, Tulipanen, Tacetten, Narciſſen,
Crocus u. ſ. w., zeige ich hierdurch an und
ſind Preis-Verzeichniſſe daruüber bei mir un
entgeldlich zu haben.

C. S. Riſel.
r Hausnuunmmern

erneuert billigſt Steuer sen., kleine Steit-
ſtraße No. 209.

Sonntag als den 18. Septbr. ladet zum
Ganſeſchießen und nachherigen Ball erge-
benſt ein

Gotſch in Neutz.

Zweite Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 12. September 1842.

2 a 222 44 w

t China J Fonds- und Geld Cours.Berlin, d. 10. September 1842.

Macao, d. 27. Mai. Sobald die aus England erwarte F 77 Tten Verſtärkungen ankommen, wird Sir Henry Pottinger ſich Fonds. Aectien.ort er e Norden begeben, um die Operationen h d e Brief. Geldort fortzuſetzen. Bis jetzt ſi i t.Schuldſch. 32 104 103 rl.Potsd. Eiſenb. s 127u r ſind aber erſt einige Transportſchiffe SriEngi Ob so. 4 10277, o do. Prior. Ob 4 108
und das Dampfſchiff Vixen angekommen, welches letztere die Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 119/, 118
Ueberfahrt von Singapore nach Hongkong, im Ganzen 1450 Seehandlung. 852 do. do. Prior. Obl. 4 lh10o,
engliſche Meilen, in 61 Tagen gemacht hat. Die Beſatzung Kurm. Schuldv. 33102 [1017/, Serl. Anh. Eiſenb. 104
von Hongkong ſoll nach Abgang der Expedition aus 450 euro Brl. St Ob 85 102 do. do. Priox. Obl. a 1102 /2
päiſchen Jnfanteriſten nebſt 90 Artilleriſten und Sapeurs beſte an Brrr i Wie Por a

n der Jnſel Kol bei E eſtp. Pfandbr. 32 103 ſpo. do. Prior. Obl. 7hen; auf der Jnſel Kolangſuh bei Emoy wird ein Bataillon Großh. Poſ. do. 4 1062 Rhein Eiſenb. s 91
oſtindiſcher Truppen nebſt 150 Europaern bleiben und ein an Hſtpr. Pfandbr. 331 11032/, do. do. Prior. Obl.ſ4 99 98
deres Bataillon jener Truppen nebſt 200 Europäern auf Tſchu Pomm. do. z 103 103/, Berl. Frankf. Eiſ. s 102

ſan; alle übrigen Truppen ſollen zur Expedition verwendet wer Schleſge vr e n n
den. Was der Zweck der Expedition iſt, daruber fehlt es nicht e t ü e 38an Vermuthungen, doch furchtet man ſehr, daß dieſelbe zu en s Th. 10oi 9
ſpät nach Peking kommen mochte, um noch in dieſem Sommer Disconto 3etwas Entſcheidendes unternehmen zu können. l

Die Nachricht daß der Kaiſer nach der Tartarei entflohen m w. vergütet ouf den am 2, Jannar 1843 fälligen Tor
ſei, um ſich jedem Zwange von Seiten der Engländer zu ent
ziehen, rührt von franzöſiſchen Miſſionairen in Macao her, Getreidepreife.
welche in der Regel über das, was in Peking geſchieht, gut un Nach Berliner Scheffel and Preuß Selde.

F terrichtet ſein ſollen. Die Nachricht aber, daß ein Angriff auf Halle, den 10. Sept.
n Tſchapu beabſichtigt werde, wurde ſchon unterm 27. April von Weizen 1 thl. 33 ſgr. pf. bis 2thl. 3ſge, 9pf.
r Tſchuſan gemeldet, hat ſich aber bis jetzt nicht beſtätigt. Roggen J 12 27

d Gerſte 1 7 6 109Vermiſchtes. v erreene e vn o t W Wege aa

Hamburg, d. 7. Septbr. Nach hier eingegangenen Weizen 40 48 thl. Gerſte 32 34 tht.
Privatbriefen iſt in Jtzehoe die Zuckerraffinerie des Hrn. Ch. Roggen 40 44 Hafer 20 244
de Voß; in Bremen die große prächtige Dampfmuhle des Hrn.
Poppe ein Raub der Flammen geworden. t

r Waſſerſtand zu HalleBetriebs- Einnahmen der Magdeb Oberhänxt a n zS er 2 V e7 u burg Cö then- Halle Unterhaupt 4 Fuß 7 Zoll.
Leipziger Eiſenbahn. Waſſerſand der Eſve oeid Jn dem I. u. II. Quartale 1842 226,452 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 8 Seht o zen e

Jm Monat Juli 63,601 20 9Jm Monat Auguſt
a) fur den Verkehr auf der Mag Fremdenliſte.deburg Leipziger Eiſenbahn 40,788 20 In Inze were G 9. bis 11. e g

thei m Kronprirzen; e. Excell. der Hr. General Lieut. v. Jagow a.z b) Antheile an den gemeinſchaft Brandenburg. Hr. Graf v. Wortoſetv a. Warſchau. Hr. Ritter-

lichen Einnahmen mit der Ber- a. e e r W a.erlin. r. Jnſp. yuler a. aufſen. r. Renkier Koly ä.e e ca. 12,600 S r e den en r aotal- c echt a. Deſſau. r. rtik. Uckſche a. Hamburg. r. Dr. phil.mm eg. 333,443 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. Schönefeld a. Jena r. Koufne ulbrich a. Köthen. Hr. Kaufm.
e

Seemann a. Mainz. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Wächter' a. Wolfenbüttel. Hr. Kaufm. Hartung a. Braunſchweig.
Se. Excell. der wirkl. Geh. Staats Miniſter v. Rochow nebſt Gem.
a. Berlin. Hr. OReg. Rath v. Hinckeldey a. Merſeburg. Hr. Rit

e tergutsbeſ. Hennoch a. Schleſien. Hr. Partik. Richert a. Werbitz. Hr.Gutsbeſ. v. Schenk a. Mansfeld. Hr. Hofrath v. Hoppe a. Berlin.
Hr. Fabr. Baumdahl a. Lennep. Hr. Kaufm. Ottahl a. Chemnitz.

wen



Reg.- Rath u. Prof. Dr. Kloſe a. Breslau.
ner a. Schönhauſen.
Geh. OTrib. Räthin v. Borries a. Jeng.

Kaufm. Harwitz a. Erfurt. Fräul. Günther
zig. Hr. Land Marſchall v. Oertzen nebſt Gem. a Mecklenburg. Hr.

Hr. Partik. Harniſch a. Potsdam.
Pr. Kaufm. Ramſtedt nebſt Gem. a. Schloß Wippach.
Partik, Guticke a. Brandenburg.

Richter a. Eilenburg.

Geldnen Ring Hr. Prof. Vogel a. Leipzig.
vidſon u. Mourow a. Berlin.
Hr. Oek. Jnſp. Berendt a. Leßnitz.

furt. Hr. Kaufm. Reiche a. Solingen.
ſau. Hr. Jnſp. Jungmenn a. Calbe.

Schwarzen Bär: Hr. Priv. Gel. Dr. Binder a. Berlin.
Herrmann a. Deſſau. Hr. Schlächtermſtr. Knaul a. Berlin. Hr.

Hr. Bau Conduct. Don-
Hr. OAmtm. Heidenreich a. Fraßdorf. Frau

Hr. Kunſthdlr. Lepke a.
Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Corte u. Weißenfels a. Magdeburg. Hr.

Hr. Kaufm. Stützer a. Weidenhauſen. Hr. tin.
Kaufm. Winkens a. Aachen. Hr. Kaufm. Hildebrandt a. Berlin. Hr.
Kaufm. Müller a. Nürnberg. Frau Faktorin Keßler a. Eisleben.

Hr. Kaufm.
Hr. Pred. Müller a. Worms-

dorf. Die Hrrn. Stud. Güllemann u. Köhne a. Berlin.
Goldnen Löwen: Hr. Partik. Renſch u. Hr. Poſtmſtr. Huth a. Staß-

Hr. Kaufm. Funke a. Deſ-

10
Stadt Zürch: Hr. Kammerjunker Freih. v. Scheele a. Oldenburg. Hr.

Opernſängerin a. Leip-

Berlin.
Hr. Kaufm.

Die Hrrn. Kaufl. Da- 3 Schwänen:
Hagen a. Magdeburg. a. Delitzſch.

a. Rathenau.

a. Lennep.
a. Mainz

Hr. Kaufm.

Hr. Portepée Fähnr-. v. d. Trenk a. Koblenz.
Beutſch a. Hamburg.

Hr. Kaufm.
mann a. Gaulsheim.
Stud. Geibel a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. v. Boſe a. Frankleben.
Hr. Poſtmſtr. Kranz a. Eilenburg.

Kaufm. Korb a. h Hr. Kaufm. Muthreich a- Bleicherode-
Hr. Geſchäftsreiſender Ku
Necking a. Raſſel.
reuſe a. Neuſchatel.
Hr. Kaufm. Fröhn a. Remſcheid. Hr. Oekon. Meiker a. Altenburg.

Stadt Hamburg: Hr. Waſſerbau- Jnſp. Bertram a. Nordhauſen
Hr. Regiſtrator Bertram a. Hannover.

yn u. Hr. Kaufm. Oreßler a. Berlin. Fräuk.
Mad. Seifferth a. Berlin. Frau Erzieh. d'Heu-

Hr. Bergoffiz. Seidel a. Johann Georgenſtadt.

Hr. Stud. de la Croix a.
Hr. Partik.

Die Hrrn. Kaufl. Jowas u. Hoffmann a. Stet-
Huching a. Berlin. Hr. OLGer.- Aſſeſſ. Stälet

Hr. Gutsbeſ. Hilmunel a. Mecklenburg. Hr.

Hr. Dr. Bertram
Mad. Möllendorf

Goldnen Kugel: Frau Gräfin v. Franconi u. Frau Majorin v. Hundt
a. Tragardt,. Hr. Kaufm. Heinrich a. Leipzig.

Hr. Kaufm, Hirſchfeld a. Artern.
Hr. Kaufm. Kirberg

Hr. Kaufm. Hoppe

Zur Eiſenbahn: Hr. General v. Below u. Hr. Kaufm. Moſer g. Ber
lin. Hr. Bildhauer Gvarnſtrom a. Prag.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Es ſollen die zum Nachlaſſe des Muller
Friedrich Hirſch zu Elben gehoörigen
Grundſtucke, als

1) eine oberſchlachtige Bachmuühle mit ei-
nem Mahlgange von 20 Fuß Gefalle,
aber einzurichten zu 2 Mahlgaängen, zu
welchem auch ein noch vorzuglicheres Ge-
falle vorhanden iſt, nebſt dazu gehörigen
Gebaäuden, Muhlgerathſchaften Garten,
Gemeindetheile, 4 Hufe 3 Morgen Acker
und ſonſtigem Zubehoöor, eingetragen im
Hypothekenbuche des Dorfes Elben suh
No. 3. und taxirt nach Abzug der Ab-
gaben auf 2768 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf.,

2) 4 Morgen Wandelacker Lochwilzer
Flur am Huügel neben Lodderſtedt und
Steckelberg, taxirt nach Abzug der
Abgaben auf 155 Thlr.,

3) eine wuſte Bauſtatte zu einem Wohn-
hauſe sub No. 1. des Hypothekenbuchs
von Elben eingetragen, wovon nur der
Grund und Elle hoch Umfaſſungs-
mauer vorhanden iſt, nebſt dazu gehoöri-
gen Morgen Acker und Kirſchberg,
taxirt nach Abzug der Abgaben auf
55 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. auf

12. October c., Vorm. von 10 bis 1 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle entweder einzeln
oder auch zuſammen im Wege der freiwilli-
gen Subhaſtation unter Vorbehalt der vor-
mundſchaftlichen Genehmigung verkauft wer-
den. Die Taxe kann an Gerichtsſtelle ein
geſehen werden.

Gerbſtedt, den 28. Auguſt 1842.
Königl. Preuß. Gerichts-

Kommiſſion.

Brauerei- Verpachtung in der
Stadt Kemberg.

Jn der Stadt Kemberg ſoll das ein-
zige Brauhaus und die Brau Nahrung auf
6 Jahr von Johannis 1843 bis dahin 1849.
unter billigen hier jederzeit einzuſehenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden, wozu Termin auf
kunftigen Michaelistag den 29. Septbr. 1842,

Nachmittags 2 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anſteht.
Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, in

dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Ge-
bote abzugeben.

Die Brauerei hieſiger Stadt iſt von
ziemlicher Bedeutſamkeit; Stadt und Um-
gegend bis auf 1 Meile, iſt dem Bier-
zwang unterworfen.

Von dem Pachter wird neben guten
Zeugniſſen eine Caution von 300 Rthlr.
verlangt, uüber welche er ſich im Termine
auszuweiſen hat, auch bleibt die Auswahl
unter den Licitanten vorbehalten.

Kemberg, d. 7. Septbr. 1842.
Der Magiſtrat.

Bouillon mit Paſtetchen bei
Otho.

Apfel und Pflaumenkuchen auf
Hefenteig bei Otho.

Mehrere neue ein und zweiſpän
nige Chaiſen, ſolid gebaut, ſind zu

durch den Sattlermeiſter Winckler,
alte Markt No. 631.

Neueste Erfindung für Damen.
Püll u. Pariser Haar-Scheitel.

Dieſe neueſten und naturlichſten Scheitel
ſind das Vollkommenſte und Zweckmaßigſte,
was nur je erdenklich iſt. Von dieſer neuen
Art Scheitel halte ich eine reichhaltige Aus-
wahl und empfehle dieſelben zu ganz ſoliden
Preiſen.

Herrm. Schöttler.

Vür Herren.
Perruquen und Toupets à la

Diaphane,
von mir durch viele Muühe zur größten Voll
kommenheit gebracht; ſie ſind bei einer Fulle
von Haar äußerſt leicht und ſehr bequem
auf den Kopf, ſo daß ſie dem allerweich-
lichſten Kopf durchaus keine Schmerzen ver-
urſachen, im Gegentheil der Geſundheit ſehr
vortheilhaft ſind, Zur gefalligen Anſicht em
pfiehlt ſelbige

Herrm. Schöttler,
Haarschneide- Salon,

große Ulrichsſtraße No. 66.

Auf dem Wege von Halle nach Dies-
kau habe ich meine Verbandtaſche mit
chirurgiſchen Jnſtrumenten verloren; ben
Finder bitte ich, dieſelbe gegen eine Beloh-
nung an mich zuruckzugeben.

Dr. Lerche,
Schmeerſtraße No. 708.

verkaufen, und werden nachgewieſen Guter Honig zu Futter iſt zu haben bei
Brandt in Roſenfeld

bei Hohenthurm.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 212.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Erste Beilage zu Nr. 212
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Zweite Beilage zu Nr. 212
	[Seite 9]
	Seite 10







